
morgen- Ausgabe Jahrg. 217 Ur. 62/105

Bezugspreis:
vom L 16. 6. 24 1,20 Goldmark, Beßellungen nehmen ſämtliche
Poßanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen.

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von S7chadenerſatz.
Halle Saale Avxeigenpreig: Die S geſpaltene 94 mm breite mm Grundzeile: V ennig.

nig. Familien Anzeigen 4 Pfennig Stellengeſuche:
8 geſpaltent 90 mm breite Grund Reklamezeile

40 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle Saale.

Feſchäftsſtelle halleSaale. Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801
chends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzia 20 512 Sonnabend, 3. Mai 1924 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale
Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Warum England die Militärkontrolle unterſtützte
Die deutſchen Sozialiſten in Eutentedienſten

Die Antwort der Botſchafter-
konferenz erſt nach den Wahlen

Paris, 2. Mai.
ie Morgenpreſſe beſtätigt, daß die Antwort der Botſchafter

iſt en auf die letzte deutſche Note in der Abrüſtungsfrage

erſt nach den deutſchen Wahlen, alſo in ungefähr einer
Woche, nach Berlin geſchickt werden wird.

Zur Wahlpolitik der Entente
Berlin, 2. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Bald nachdem die engliſche Regierung ihre bekannte

Schwankung in der Stellungnahme zur Militärkontrolle in
Deutſchland vorgenommen hatte und plötzlich im Gegenſatz zu
ihrem bisherigen Urtei für eine Fortſetzung der vertrags-
widrigen Kontrolltätigkeit eingetreten war, war bekannt ge
worden, daß dieſer engliſche Meinungswechſel auf landesverräte-
riſche Denunziationen und Jnterventionen durch dentſche So
zialdemokraten bei der engliſchen Arbeiterpartei zurückzuführen
ſei. Jetzt wird darüber beſtätigt, daß auf Anraten der deutſchen
Erfüllungspolitiker auch in dem ſozialdemokratiſchen Lager Eng
land ſeinen Einfluß dahin geltend gemacht hat, daß die beabſich
hate Note der Botſchafterkonferenz üher die Fortſetzung der

ilitärkontrolle in Deutſchland erſt nach den deutſchen Wahlen
verſandt wird, um in ggtſwlagp keine Erregung hervorzu-
fen. Die nach den Wahlen bevorſtehende Note ſoll nach
Pariſer Jnformationen die kategoriſche Mitteilung erhalten,
daß die Votſchafterkonferenz die militäriſche Kontrolle baldigſt

wieder aufnehmen werde und daß ihr augenblickliches Schwet
gen nicht als Teilnahme zu der bisherigen ablehnenden Haltung
Deutſchlands aufgefaßt werden darf. Ein beſſeres Beiſpiel
dafür, welches Jntereſſe Frankreich an der Verhinderung eines
Wahlſieges der nationalen Parteien in Deutſchland hat und wie
in den letzten Wochen alle politiſchen Handlungen auf wahl-
taktiſche Unterſtützung der Erfüllungspolitiker abgefaßt waren,
läßt ſich kaum finden und die deutſchen Erfüllerparteien, von
der Milte bis links, haben es während ihrer Wahlpropaganda
tatſächlich fertiggebracht, ſich auf das Wohlwollen der Entente
zu berufen.

Die getreuen Helfer Poinearés
Berlin, 2. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Zeitung der Auslandsdeutſchen „Die Weltrundſchau“

wird von gut unterrichteter Seite über beſondere Vor gänge
im Reichswirtſchaftsrat anläßlich der Beratung des

ExpertenGutachtens geſchrieben. Danach iſt auch in dieſer Ver
ſammlung von ſozialiſtiſcher und freigewerkſchaftlicher Seite leb
haft dafür Propaganda gemacht worden, die Vorſchläge
ohne jeden Vorbehalk zu akzeptieren. Donnerstag
vormittag habe im „Arbeitsausſchuß“ die Einzeldiskuſſion über
die Frage des Wirtſchaftsprogramms eingeſetzt. Man habe vor
allem über die Frage der 50-Milliarden- Obligationen geſprochen
ind dabei ſcheine von linker Seite der merkwürdige Vorſchlag ge
macht worden zu ſein, die Baſis der Garantien für dieſe Obli-
ationen noch weiter aus zubauen. Man ſei aber über dieſen
dedanken, der eine Belaſtung noch weiterer Wirtſchaftsſchichten
haben wolle, als es ſelbſt in den Sachverſtändigen Gutachten vor
geſehen iſt, zur Tagesordnung übergegangen.

Kritik an Poinearéè
Paris, 2. Mai.

s Heuvre“ ſchreibt: Jn dem Augenblick, in dem ſich die ganze
elt um den Frieden bemühe, bleibe immer noch ein Mann, der

entſchloſſen ſei, dieſe Abſicht zu dur hkreuzen. Vergeblich
habe Präſident Coolidge am 22. April ſeine Rede über den Be-

Dawes gehalten, aber dieſes Mal ſcheine Belgien ſich nicht
nahmen anſchließen zu wollen, welche die Durchführung der

m erſtändigenvorſchläge behindern müßten und damit auch die
Aerbringung der internationalen Anleihe. Selbſt die faſchi
g. Je talieniſche Preſſe widerſpreche ihm. „Corriere Jtaliano“
r e, wenn Frankreich den Plan Dawes ſabotieren wolle, dann

n Belgien, Jtalien und Großbritannien ſich dem wider
Ebenſowenig wie er ſich um den Sachverſtändigenbericht

ere, kümmere er ſich um den Vertrag von

habt.Gebtn,

rückkeh

bie e Da ſei es traurig, feſtzuſtellen, daß die franzöſiſche Politik,
heit e de h rn die Fern wollten, geführt habe,

Haupturſache eine a ä Bew iileleuropa daſtehe er regktionären wegung in
ten um muß am 4. Mai die Parole wählt deutſch

en W auten. Nur dadurch deweifen wir Poincaré und der
elt daß Druck Gegenden erzeugt und Poincaré der

würde n örer Europas iſt. Eine Regierung, wie ſie bisher war,
e nur beweiſen, daß Poincars mit ſeiner Politik recht hat.

Belgien und die Ruhrbeſetzung
London, 2. Mai.

Der Brüſſeler Korreſpondent der „Times“ ſchreibt, der Be
uch der belgiſchen Miniſter in London und ſein Einſag auf die internationale Lage habe geſtern nachmittag das

Hauptgeſprächsthema in den Wandelgängen der belgiſchen Kam-
mer und des belgiſchen Senats gebildet. Wenn auch die Miniſter
erklärt hätten, ſie kämen nicht als Vermittler zwiſchen Groß-
britannien und Frankreich zum britiſchen Premierminiſter, ſo
ſei doch die allgemeine Anſicht, daß ſie in der Lage ſein könnten,
den franzöſiſchen und den britiſchen Standpunkt über derartig
wichtige Fragen wie die Beſetzung des Ruhrgebietes zu ver-
ſöhnen. Für Belgien ſei die Beſetzung des Ruhrgebietes ſtets
Mittel und nicht Zweck geweſen. Die belgiſchen Truppen würden
nicht einen Tag länger als notwendig im Ruhrgebiet bleiben.
Sobald greifbare Garantien durch Deutſchland gegeben worden
ſeien, und zwar hauptſächlich Garantien materiellen
Charakters, werde das augenblickliche Regime im Ruhrgebiet
radikal verändert werden. Es beſtehe kein Zweifel, daß Theunis
und Hymans hofften, Macdonald zu zeixen, daß Großbritannien
eine große Rolle bei der Herbeiführung der gewünſchten Ver
änderung ſpielen könne. Das Problein der Wiederherſtellung
der wirtſchaftlichen Einheit Deutſchlands, wie ſie von den Sach
verſtändigen geplant ſei, werde ſicher in Checquers aufgeworfen
werden, ebenſo die Fragen der interalliterten Schulden und der
geplanten deutſchen auswärtigen Anleihe, wie die Mitwirkung
der Vereinigten Stagen bei der wirtſchaftlichen Wiederherſtellung
Europas, die Belgien für ſo gut wie unumgänglich hälte.

Beteiligung Japans an der Währungsbank
London, 2. Mai.

Einer Reutermeldung aus Tokio zufolge hat die japaniſche
Regierung beſchloſſen, an der Errichtung der geplanten deut-
ſchen Währungsbank teilzunehmen. Der Einladung der
Bank von England, ſich mit 500 000 Pfund zu beteiligen, gedenkt
die Regierung durch Verkauf von Barçeld im Auslande ſtatt
zugeben.

Bedrohliche Wirtſchaftslage in Polen
Berlin, 2. Mai.

Von der polniſchen Grenze wird uns geſchrieben: Die
innere Lage in Polen iſt zurzeit ganz aüßerordent-
lich geſpannt. Die tönenden Worte, mit denen der pol-
niſche Staatspräſident anläßlich der Eröffnung der Poſener
Meſſe den günſtigen Stand der polniſchen Wirtſchaft rühmte,
dürfen nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die polniſche Regie
rung bei ihren Verſuchen, die verfahrene Finanzlage zu ordnen
und das Budget von Auslandsunterſtützungen unabhängig zu
balancieren, auf nahezu unüberwindliche Wider
ſtände ſtößt. Die Erbitterung weiteſter Volkskreiſe wegen
der willkürlichen Feſtſetzung und rückſichtsloſen Einteilung der
Steuern für das Vorjahr iſt rieſengroß. Jn Kowno ſoll es zu
Ausſchreitungen gekommen ſein, in deren Verlauf Ver-
treter der örtlichen Behörden von der empörten Landbevölke-
rung getötet wurden. Der Holzinduſtielle Krugmann in Bialo-
ſtock war mit 38 999 Dollar beſteuert worden nachdem er den
Termin für die erſte zu zahlende Rate hatte verſtreichen laſſen,
iſt er kurz vor dem zweiten Termin mit ſeiner Frau ins Aus
land gegangen. Sein Beſitz wurde konfisziert. Die Steuer
beträge ſind ſo hoch, daß die meiſten Firmen ſie auch dann nicht
aufbringen könnten, wenn ſie ihren ganzen Beſitz veräußern
würden. Jnfolge der Geldknappheit konnten bereits ſeit mehr
als drei Wochen weder an Beamte noch an Privatangeſtellte
und Arbeiter die vollen Gehälter und Löhne ausgezahlt werden.

Schweden und die deutſch-däniſchen
Beziehungen

Kopenhagen, 2. Mai.
Die Bürgermeiſter Lindhagen- Interpellation im ſchwediſchen

Reichstag, die ſchleswig-holſteiniſche Frage betreffend, beſchäftigt
alle ſkandinaviſchen Blätter. Lindhagen, deſſen Jnter-
pellation mit 81 gegen 18 Stimmen abgelehnt
wurde, erhielt ſpäter im Reichstag das Worl und erklärte, daß
er die Abſtimmung als Hirngeſpinſt betrachte. Jn manchen
anderen Fällen ſei man jedoch nicht ängſtlich, offen über Ver-
hältniſſe fremder Staaten zu ſprechen. Jm Reichstag wurde ihm
geantwortet: der natürlichſte Weg für ein Eingreifen von ſchwe
diſcher Seite wäre, die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes auf die
betreffende Frage zu lenken. „Kobenhavn“, das Organ der däni-
ſchen Venſtre-(Links)Partei, ſchreibt hierzu: „Herr Lindhagen ift
Sozialiſt. Aber dieſer Mann war ſtets ein warmer Fürſprecher
für das Recht der Schleswiger, und er hat in den letzten Jahren
oft kein Blatt vor den Mund genommen, um die berechtigten An
ſprüche Dänemarks zu ſtützen. Keiner hat jemals beſtritten, daß
es nicht aus ehrlichen Beweggründen geſchah. Wir Dänen haben

a en en. Lindhagen als einen guten, aufrichtigen Freund
zu en.Das däniſche Regierungsblatt „Sozialdemokraten“ ſchreibt
daß Lindhagens Interpellation nur betrachtet werden kann als
ein ganz unverantwortlicher chauviniſtiſcher Ausbruch, der das
friedliche Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Dänemark nicht
u beeinfluſſen vermöge. Lindhagen iſt ein idealiſtiſcher Konnene der oft wenig Sinn für politiſche Tatſachen ge

zeigt hat.
„Berlingske Tidende“ ſchreibt: „Es iſt noch nicht vergeſſen,

daß Lindhagen unſere nationale Sache befürwortete, als es am
allernötigſten war. Jhm verdankt man die geflügelten Worte
Deutſchlands Weg zu dem Herzen Schleswig-Holſteins muß über

eine gerechte Löſung der ſchleswig-holſteinſchen Frage gehen“.

Dänemarks Abrüſtung
Kopenhagen, 2. Mai.

Es hat allgemeines Erſtaunen erregt, daß der Premier
miniſter Stauning in ſeiner geſtrigen Programmrede kein
Wort über die militäriſche Abrüſtungsfrage
fallen ließ, wo doch ſonſt ſo gut wie alle anderen Fragen Punkt
für Punkt aufgezählt wurden. Gleichzeitig aber, oder wenigeStunden darauf, hat ſein ſehr impulſiver Perteidigungsminiſter

nicht mit den Zukunftsplänen der ſozialdemokratiſchen Regie-
rung hinter dem Berge halten können, und er hat laut und deut
lich ausgeſprochen: „Zum Herbſt werden wir dem Reichstag die
Abrüſtung Dänemarks vorlegen. Die Einführung einer Polizei
wache zu Land und zur See iſt unſer Ziel. Die jetzige Militär-
ordnung koſtet ſiebenmal ſo viel wie unſere Vorlage. Wenn das
Lanthing unſeren Plan verwirft, wird er den Wählern zur Volks
abſtimmung vorgelegt werden. Die militäriſchen Uebungen in
dieſem Herbſt können laut Geſetz bis zum nächſten Jahr ver
ſchoben werden. Dieſes Geſetz werden wir benutzen. Alſo kein
Herbſtmanöver und kein Pferdeimport mehr aus Jrland, ſo-
bald wir unſerer Verabredungen diesbezüglich enthoben ſind,
eigene Pferdezucht oder Ankauf von Pferden, die hier im Lande
ſind.“ Jm Herbſt kann Dänemark ſich alſo auf eine ſehr be-
wegte Zeit rüſten.

Die angeblichen Hintermänner
des Rathenau- Mordes

Berlin, 2. Mai.
Einige Morgenblätter bringen Mitteilungen über die an-

geblichen Hintermänner des Rathenau- Mordes und behaupten,

daß dieſe in den Kreiſen des Alldeutſchen Ver
bandes zu ſuchen ſeien. Durch neue Ermittlungen ſei beſon-
ders ein Berliner Kaufmann ſchwer belaſtet, der ein Ver
trauensmann des Alldeutſchen Verbandes ſei. Die Finan-
zierung des Unternehmens habe der Fürſprecher Hoffmann in
Bern beſorgt, durch deſſen Hände noch heute die Unterſtützungs-
gelder für die flüchtigen Erzberger-Mörder Schulz und Tilleſſen
gingen.

Zu dieſen Mitteilungen erklären Hauptleitung und Ge
ſchäftsſtelle des Alldeutſchen Verbandes, daß ein Fürſprecher
Hoffmann in Bern nicht Mitglied des Alldeutſchen Ver
bandes iſt und daß auch keinerlei Beziehungen zu ihm beſtehen,
ferner daß kein Berliner Kaufmann bekannt iſt, der irgendwie
als Mitglied oder Vertrauensmann des Alldeutſchen Verbandes
mit dem Rathenau-Mord in Verbindung gebracht werden könnte.
Soweit der Alldeutſche Verband in Frage komme, entbehr-
ten alle dieſe Behauptungen jeder tatſäch-
lichen Unterlage.

Von der zuſtändigen Berliner Stelle, dem Leiter der Poli-
tiſchen Polizei, wird uns hierzu noch erklärt, daß auf Grund
der ſeinerzeit angeſtellten monatelangen Ermittlungen kein
einziger Anhaltspunkt dafür beſtände, daß der All-
deutſche Verband mit dem Rathenau-Mord auch nur das Ge
ringſte zu tun habe. Ebenſowenig iſt bei der Politiſchen Poli-
zei etwas davon bekannt, daß zurzeit in dieſer Richtung Er
mittlungen ſchweben, bzw. daß dieſe angeblichen Ermittlungen
das Ergebnis gezeitigt hätten, wie es in den fraglichen Mit-
teilungen behauptet wird.

Wenn weiterhin behauptet wird, daß die Angelegenheit be-
reits den Oberreichsanwalt beſchäftigt, ſo könnte es ſich dem-
nach nur um Angaben von privater Seite handeln.

Siegfried Wagner aus Amerika zurückgekehr
Berlin, 2. Mai.

Siegfried Wagner und ſeine Gattin Winefried ſind
geſtern von ihrer Amerikareiſe zurückgekehrt und in
der Willa Wahnfried in Bayreuth eingetroffen. Am 5. Mai wird
Siegfried Wagner in Bahreuth im öffentlichen Vortrag
über Eindrücke, Erlebniſſe und Erfolge ſeiner Reiſe berichten.

Amerikaniſche Miſſionare von chineſiſchen
Banditen überfallen

London, 2. Mai.
Nach einer Meldung aus Hongkong ſind eine Reihe ameri-

kaniſcher und chineſiſcher Prieſter beim Ueberſchreiten der Grenze
bei Wang-Chan überfallen worden. Die Miſſionare wurden
völlig ausgeplündert und zwei chineſiſche Damen von den Ban-diten als Geiſeln mitgenommen. Den franzöſiſchen Behörden ge

lang es ſpäter, die Freilaſſung der beiden zu erwirken.
Ferner wurde ein Teil des geſtohlenen ntums an diePrieſter zurückgegeben.



Hrgenberg und das Sachverſtändigengutachten

die voreilige Stellungnahme des Reichs-
verbandes der deutſchen Jnduſtrie

Verlin, 2, Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes deutſchnationaler
Jnduſtrieeller, Geheimrat Hugenberg, ſtellt der T. U. fol
gende Erklärung zur Verfügung:

es erklären: „An dem
Auf die an mich ergangenen

n nung von Mißdeutungen folge
eſchluß des Präſidiums und Vorſtandes des Reichsverbandes der

deutſchen Jnduſtrie, der in bedingter Form das Sachverſtändigen
Gutachten als Grundlage für die Löſung der Reparationsfrage
anerkennt, bin ich nicht beteiligt geweſen. Mehrere Wahlver-

S machten es mir leider unmöglich, an dem Tage
meinen hlkreis zu verlaſſen und an der beſchließenden
Sitzung teilzunehmen. Jch ſtehe, wie ich es auch in einer Reihe
von Verſammlungen ausgeführt habe, gegenüber dem Gutachten

auf dem gleichen ablehnenden Standpunkt
wie unſer verſtorbener Freund und Führer Helfferich. Da ich
weiß, daß in den Kreiſen der deutſchen Induſtrie die
faſſungen über den Gegenſtand weit auseinandergehen, habe ich,
wenn auch ohne Erfolg, den Wunſch ausgeſprochen, daß der
Reichsverband die Stellungnahme zu dem Gutachten bis in die
ruhigere Zeit

nach den Wahlen verſchieben müſſe,
insbeſondere auch mit Rückſicht darauf, daß wir zurzeit nach
parlamentariſchem Begriff

keine verhandlungsfähige Regierung beſitzen.
Es war meines Erachtens klar, daß die in ihrer Bedeutung

und aus ihren Beweggründen für den Außenſtehenden nicht ohne
iteres verſtändliche Stellungnahme der leitenden Körper-

ſchaften des Reichsverbandes
im Wahlkampf eine politiſche Auswertung

erfahren mußten, was, wie ich annehme, von den an der Be-
ſchlußfaſſung Beteiligten, einerlei, wie jeder e ſteht,nicht beabſichtigt war, nachdem die richtiger Geſchäfts
führung und jeder Autorität bare Reichsregierung, eine der
parlamentariſchen Grundlagen entbehrender Vollzugsausſchuß
der Deutſchen Volkspartei, Deutſch demokratiſchen Partei und
Zentrumspartei es für richtig und ihre Zwecke förderlich erachtet
hat, als Reichsregierung den Verſuch

einer Einwirkung auf die bevorſtehende Wahlentſcheidung
zu machen. So wirkt die Stellungnahme des Reichsverbandes
in einer ſicher nicht beabſichtigten

doppelten politiſchen Bedeutung,
denn es iſt kaum anzunehmen, daß die Reichsregierung gewagt
haben würde, ihre Kundgebungen in der Form zu erlaſſen, wenn
ſie nicht auf Grund des Beſchluſſes des Reichsverbandes glaubte,
wenigſtens deſſen führende Perſönlichkeiten hinter ſich zu haben.
d muß deshalb heute meiner Ueberzeugung Ausdruck geben,

weiteſte Kreiſe der deutſchen Jnduſtrie es
ſich auf das heftigſte verbitten würden,

auf Grund des Beſchluſſes des Reichsverbandes in einer irgend
wie gearteten Form

für die politiſchen Folgerungen mitverantwortlich gemacht
zu werden,

die in der Form aber demnächſt noch die Reichsregierung daraus
zieht. Entgegen der offenkundigen Wahrheit, entgegen dem,
was insbeſondere die ganze deutſche Wirtſchaft mit eigen n
Augen und Ohren geſehen und gehört hat, nimmt zunächſt die
Reichsregierung mit einem Seitenhieb auf die angeblich revolu-
tionslüſterne Rechte das Verdienſt der Rentenmark-
politik, oder in kurzen Worten, alles, nicht nur die eigentliche
Währungsfrage, ſondern auch die damit verknüpften Finanz- und
Wirtſchaftsfragen

für ſich in Anſpruch.
Tatſache iſt, die Koalitionsregierunden weither greifenden Gedanken des deulf

und Finanzmannes Helfferich
geradezu politiſch gelebt hat.

Tatſache iſt, daß ſie L rettenden Gedanken in einer höchſt
kümmerlchen und kraftloſen Weiſe ſtets

durch die Rückſicht auf die Sozialdemokratie gehemmt,
und nur zu einem kleinen Bruchteil durchgeführt und zugleich
eine auswärtige Politik getrieben hat, die in geradem
Gegenſatz zu den Grundſätzen der Helfferichſchen Rentenmark-

politik ſtand
und die heutige faſt hoffnungsloſe auswärtige Lage über uns
verhängt hat. Angeſichts dieſer Tatſachen bringt die Reichsregie-
rung Vollzugsausſchuß der drei oben genannten bürgerlichen

Hochofen l
Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.

Gopyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl),
G. im. b. H. Leipzig.

„Du kommſt mit zum Hauptportal, deine Fauſt brauchen

Anfragen muß ich zur Be

eit Auguſt 1923 von
tionalen Politikers
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wir.
„Jch denke, es ſoll ohne Gewalt gehen?“ fragte einer.

oczek lachte. „Jawohl, ohne Gewalt, wenn die andern
nicht anfangen, aber dann und ſie fangen an, ſag' ich.“

„Der Alte war neulich in der Stadt,“ flüſterte ihm Wanda
zu, „und ſeitdem iſt er ganz anders.“

„Jm Spital?“
„Wird wohl ſein. Der Verſchlag ſteht immer noch leer, er

ſagt, daß der Student bald wiederkommt.“
Woczek ſprang auf. „Das laſſen wir uns nicht

daß ſie uns ihre Spitzel hinſetzen. Wer nicht organi
kriegt keine Arbeit.“

Die Leute johlten. t
„Haſt' die Papiere fragte Wanda,
„Ach was, wer fragt nach Papieren, Heirat gibt's nicht mehr

im kommuniſtiſchen Staat.“
Sie ſah ihn giftig an. „Jſt ja was ganz Neues.“
Er verſuchte ſie zu beruhigen. „Laß doch heute, morgen iſt

alles anders.“
„Du haſt mir's verſprochen, ich will aufs Standesamt, mein

Junge ſoll einen Vater bekommen. Jch hab's ſatt, bei den Alten
herum zuliegen.“

„Wo iſt die Anuſchka?“ fragte er.
„Was geht dich die an?“ kreiſchte ſie. „Bin dir wohl nicht

ut Weiß ja, daß du ihr ſchöne Augen gemacht haſt.
ie Augen kratz' ich dem Weib aus.“
Er packte ſie am Handgelenk. „Blödſinnig biſt du, was ſchert

mich die Anuſchka, aber wiſſen will ich, was ſie treibt.“

efallen,ſert iſt,

An der Straße geſtanden hat ſie am Abend.“
„Auf der Straße?
„Ja, am Werk.“
Woczek pfiff durch die Zähne. Wenn die geredet hatte Ach

was, jetzt war's doch zu ſpät, mochte ſie reden, in ein paar
Stunden ging's los, da ließ ſich nichts mehr ändern. Zu ihm
ſtehen mußte ſie. Der Bruck konnte nichts mehr dagegen tun.

Er wandte ſich wieder ſeinen Leuten zu. „Alſo es hleibt
dabei, wir werden den Bruck fragen, ob unſere er
angenommen werden, und Genugtuung für die Sprengung der
Verſammlung verlangen. Da gibt's kein langes Verhandeln,
ja oder nein. Er wandte ſich zu Wanda. „Sag' deinem Alten,
ich käme noch heute nacht,“

2 e

Parteien es fertig in einem Aufruf, der praktiſch lediglich
gegen die Deutſchnationale Volkspartei

als den einzigen ernſtgenommenen, wenn auch nicht genannten
Gegner gerichtet iſt, das Volk W die Stimme nur
einem Bewerber zu geben, der, von Verantwortungsgefühl durch

die Gewähr für die Erhaltung des Frieden bietet. Das
iſt erſtens

eine unehrliche und würdeloſe Kampfesweiſe,
denn die m weiß immerhin gen daß die Deutſ
nationalen ihr an Verantwortungsgefühl gegenüber dem deut-
ſchen Volke auch in bezug auf die Fragen Krieg und Frieden
zum mindeſten nicht nachſtehen, und ſie ſcheint andererſeits nuht
zu J d es zwiſchen Unterſchreiben und Krieg nur für den
politiſch Unfähigen keine Zwiſchenlage gibt. Die Aufforderung
der Regierung iſt zweitens

politiſch ſehr unklug,
denn ſie offenbart in letzter Stunde vor der Wahl, was die Re
gierung will, was aber gerade das gang Volk, mit Ausnahme
der verblendeten Leute der Sozialdemokratie, insbeſondere auch
die geſamte deutſche Wirtſchaft nicht will:

daß ein ſo kläglicher Reichstag wiederkehre, wie wir ihn hatten,
daß es mit der Politik elender Koalitionen ſo weitergeht wie bis
her, daß der Sozialismus den vernichtenden und alles zerſetzen
den Einfluß noch weiter behält, den er bisher auf die Geſchicke
Deutſchlands h hat.Dieſer Aufruf iſt ein Freibrief für jeden Deutſchen, ſozial

demokratiſch zu wählen
Lieber ſozialdemokratiſch als deutſchnational iſt der Sinn dieſer
Parole. Streſemanns große Koalition iſt im Grunde das Jdeal,
das dieſer Aufruf verkündet. Demokraten, Zentrum und Deut-
ſche Volkspartei es iſt trotz aller Progromme hiermit 7
gehen ſind die r dieſes Jdeals. Sollte das Vol
dieſem Aufruf folgen es wird nicht geſchehen ſo bliebe die
deutſche Wirtſchaft

in den Feſſeln des Sozialismus.
Darum wird dieſer Aufruf das Gegenteil dieſes Zweckes er
reichen. Er wird der Deutſchnationalen Volkspartei Milli-
onen neuer Stimmen eintragen.

Hugenberg,
Vorſitzender des Arbeitsausſchuſſes

Deutſchnationaler Jnduſtrien.

Juſtizminiſter Dr. Gürtner
über die Kufgaben des kommenden

Reichstages
Augsburg, 2. Mai.

GSceſtern abend ſprach der bayeriſche Juſtigminiſter Dr. Gürt-
ner in einer deutſchnationalen rn über die

des kommenden Reichstages und erklärte dabei, es werde die
erſte Aufgabe der neuen Reichsregierung ſein, dem deut
ſchen Volke ſeinen guten Namen wiederzu-
gere7 und das Schuldbekenntnis im Verſailler

ertrag ſei der Reſttitel, aus dem ſich die Vernich-
tungsforderungen der Feinde herleiten. Es ſei ein r
Standpunkt, die Frage der Kriegsſchuld von amtlicher
Seite deswegen nicht aufzurollen, damit der Gegner nicht gereizt

werde. Was das Reparationsgutachten anbelangt, ſo müſſe maßz
gebend ſein, daß keine Verpflichtungen übernommen werden, die
man nicht halten könne und welche die Lebensmöglichkeit des
deutſchen Volkes unterbinden. Vor allem komme man in der
Reparationsfrage nicht um Fingerbreite weiter, bis das beſetzte
Rhein und Ruhrgebiet wieder frei ſei. Zu den Völkiſchen
übergehend, die ſich weigern, an einer Regierung teilzunehmen,
bemerkte der Miniſter, daß nationale Betätigung nur mö 4
ſei durch eine verantwortliche Mitarbeit. Schließli
befürwortete der Redner die Kandidatur des Großadmirals
von Tirpitz, unter der der große Gedanke der Wiederherſtellung
des deutſchen Reiches nach den großen Richtlinien der Bismarck
ſchen Ueberlieferung ſtehe.

Severing fürchtet für ſeine Schupo
Berlin, 2. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der preußiſche Jnnenminiſter hat eine Verordnun erlaſſen,

die ſich gegen die Verſuche wendet, eine „radikale Agikation“ in
die ſtaatliche Schutzpolizei hineinzutragen, die in letzter Zeit
wieder vermehrt unternommen würde. Neuerdings würden
außer Flugblättern Handſchriften und Flugſchriften verſchiedener
Verbandszeitſchriften ohne Angabe von Drucker und Verleger den
Beamten durch die Boten oder durch die Poſt in die
geſchickt oder auf der Eiſenbahn und bei anderen Gelegen
heiten unauffällig zugeſteckt. Die SchutzpolizeiBeamtenſchaft ſei
anzuweiſen, die Perſönlichkeit der Verbreiter möglichſt feſtzuſtellen

und das Material auf dem Die nfſtweg vorzulegen damtderartige Propaganda fortlaufend beobachtet werden ne

wird an ſich gegen dieſe Verordnung nichts einzuwenden di
ſofern ſie wirklich gegen eine radikale, das heißt an
e e Agitation unter der Schupo wendet, aber a
der Verwallungstechnik des Herrn preußiſchen JnnenminſfSevering hat man allgu trübe Erfahrungen gemgö als u
man nicht vermuten daß auf dieſe Weiſe die Veant
ſchaft der Schutzpolizei halten werden ſoll, anderes i
allein ſeligmachende Wahlmaterial der engere in
damit twerſtändlich auch der Sozialdemokratie in die Hand n
bekommen.

Die Sabotage der Mecklenburger Recht
regierung durch die Völkiſchen

Verlin, 2. M
(Von unſerer Berliner Schriftleitungſ

Die Nachricht, daß die Deutſchvölkiſche Freiheitsparte n
egen den angekündigten Mißtrauensantrag gegen das Min.
terium Brandenſtein ſtimmen will, betrachtet man hier m

großer Beſorgnis. Sollte es wirklich dazu kommen, di
das Miniſterium Brandenſtein durch die Freiheitspartei gen
ſtürzt wird, ſo iſt nur die Möglichkeit einer Linksregierung h
zuſehen, die ſich aus Demokraten, So ialdemokraten und vie
leicht Kommuniſten zuſammenſetzt. ieſe Beſorgniſſe werh
durch die hämiſchen VBetrachtungen, die der „Vorwärts“
morgen an das Ereignis knüpft, ſtark betont. Die Begründung
mit der die n Freiheitspartei das Schreiben de

heitswillen
da

ſah indem ſie der Frgktion der Deutſchnationalen ihre Se t verlie
ungnahme gegen das Miniſterium ankündigte, die Stellung de des
nahme des Freiherrn von Brandenſtein zum Sachverſtändigen h einer 9
Gutachten iſt kaum ernſt zu nehmen, weil Frhr. v. Branden, le Reichstag
ſtein unter Hinweis auf unmögliche und untragbare Vedin, ſoffnung auf
ungen in der augenblicklichen Faſſung des Gutachtens und m m harten LWer Warnung vor vorbehaltsloſer Bindung der Anſicht de ler guten A

Reichsregierung beiſtimmte, die in Verhandlungen über d Wenn einmal
Gutachten eintreten wollte. Auch die weitere Forderung de Liede heit
Freiheitspartei, daß der mecklenburgiſche Miniſterpräſident auf neſen ſein
der vertraulichen Konferenz mit dem Reichskanzler in der rachtung de
Oeffentlichkeit berichte, iſt innerlich unhaltbar. Man betont in ir müſſ
den nationalen politiſchen Kreiſen Berlins daß die Frei yiſſenhaft
heitspartei nun endgültig als Rechtspartei umenden
ausſcheide, wenn ſie eine nationale Regierung ſtürze, de ehen wird
nur eine Linksregierung folgen könne. wer ſich

trauen, verSchweyer über die Schwenkung
der bayeriſchen Politik

Kempten, 2. Mai.
Jn einer Verſammlung An Staatsminiſter des Innern

Dr. Schweyer aus von der ſchlechten politiſchen und wirtſchaft
lichen Lage und der inneren Zerſplitterung und Zerklüftung da
deutſchen Volkes. Zu dem Dawes Gutachten ſagte der Miniſter
wir könnten den Franzoſen keinen beſſeren Gefallen tun, als de
Gutachten ohne weiteres abzulehnen, doch i ein gewiſſer

eſſimismus gegenüber dem Plan am Platze. Zu de
andtagswahlen re ſagte der Redner, daß von einen

Zuſammenbruch der Baheriſchen Volkspartei gar keine Rede ſein
könne. Zur Regierungsbildung werde die Partei ſich umſehen
müſſen, mit welchen Parteien ſie zuſammengehen
könne, Eine Koalition mit den Sozialdemokraten ſei aber ebenſo
abzulehnen, wie eine ſolche mit den Völkiſchen. Die deutſch
kiſche Bewegung ſei augenblicklich eine Gefahr fgr den Staal,
ſie ſei vom Standpunkt der chriſtlichen eltanſchauung, ſowie
einer beſonnenen r und dem Beſtreben nach Volke
geſundung abzulehnen. Sie ſei die Bewegung der Widerſprüt.,
Sie verſpreche Rettung des Vaterlandes und ſtürze es jeden T
mehr ins Verderben.

Unterdeſſen fuhr Wolfing mit der elektriſchen Bahn hinaus
nach Carolahütte. Es hielt ihn nicht mehr im Lazarett. Nie-
mann hatte ihm am Abend von dem Zuſammenſtoß auf der
Hütte erzählt. „Das kann böſe werden,“ hatte er geſagt, „der
Mann hat die großen Schreier und die unruhigen Elemente
um ſich und wird ihnen die Menge terroriſieren.“

Da hatte Wolfing ſeine Sachen hervorgeholt und begonnen,
ſich anzuziehen.

Niemann hatte ihn erſtaunt angeſehen. „Was ſoll das?“
„Ausrücken tue ich, wenn's ſein muß, heimlich. Wenn ch

hier liege und grüble, wird's auch nicht beſſer, das müſſen Sie
doch einſehen. außen aber iſt jeder Mann, der ruhig bleibt,
a gar Es muß einer da ſein, der den Alten den Rücken
tärkt.“

Da hatte der Arzt ſeine Verſuche aufgegeben.
Auf den Straßen war es viel lebhafter als ſonſt, überall

ſtanden Gruppen zuſammen.
Als er am Portal vorbeikam, ſah er einen dichten Knäuel.

Er drängte ſich durch. Die Direktion hatte eine Bekanntmachung
anſchlagen laſſen. Leſen konnte er nicht, die Menge ſtand wie
eine uer, aber Bruchſtücke flogen ihm zu: Vertrauensbruch
des Betriebsrates, Aufhetzung durch land- und werkfremde Agi-
tatoren, Verſammlungen innerhalb des Werkes unterſagt, Neu-
wahl des Betriebsrates. Einer las laut: „Auf keinen Fall wird
die Leitung der Hütte ſich der Gewalt und dem Terror beugen.
Sie weiß ſich in ihren Beſtrebungen einig mit der ruhig denken-
den Maſſe ihrer Arbeiter, die ſie vor der Knebelung durch eine
radauluſtige Gruppe ſchützen wird.“

Die Menge johlte.Wolfi ar drinnen die leuchtenden Hallen, hörte das
Stampfen der Maſchinen. Die Nachtſchicht arbeitete, als ob

nichts vorgefallen ſei.
Bei Schneider war alles hell erleuchtet. Als er eintrat, ſah

er den Häuer mit drei andern Bergleuten am Tiſch ſitzen. Sie
brachen ihre Unterhaltung ſofort ab und ſahen ihm entgegen.

„Guten Abend, Schneider.“
Der brummte etwas die andern ſagten nichts. Jn der

Küchentür lehnte die Anuſchka. „Meinſt wohl, es gibt etwas
zu ſpitzeln, daß du zurückgekommen biſt!“ riefen ſie ihm zu.

Er beachtete ſie nicht und trat an den Tiſch.
„Kannſt heut' hier nicht ſchlafen, hier iſt Beratung“, ſagte

der Alte. Wolfing ließ ſich nicht ſtören. „Jhr habt doch geſagt,
der Verſchlag ſei frei für mich.“

Der Alte wurde verlegen. „Wenn wir doch beraten müſſen.
„Jch habe eben den Anſchlag an der tte geleſen, geht's

um den?“
Einer antwortete ihn.

folidariſch bleiben.
aJch denke, es handelt ſich um die Hütte
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„Ja, darum, die Arbeiterſchaft muß

Der November 1028 und der Hitlerprozeß ſei Deutſchland nung uſ
und den deutſchen Jntereſſen zum großen Schaden geworden 7
Das könne insbeſondere der bayeriſche Finanzminiſter ermeſſen Nach Bec
der nach dem Putſch nicht einmal mehr zwanzig Millionen Gold Frucht Stadt
mark für eine baheriſche Anleihe hat aufbringen können. Zun Min Druckmit
Hitlerprozeß übergehend, 27 der Miniſter, wie lange den V inn feſtgzuSudendorſf noch in einem Lande zu bleiben, das ihm den Schiff Meipzig,
angetan hat, ihn freizuſprechen. Am Schluſſe ſeiner Ausfüh öblierte Zin
rungen trat Dr. Schweyer noch für eine energiſche Bekämpfung Der Antr

der Schuldlüge ein. 5 7Für Erhöhung der Veamtenbeſoldung

emer. Le n t rWie die ſtaatliche Preſſeſtelle mitteilt, hat der Senat be erwaltu:
ſchloſſen, die Reichsregierung nachdrücklichſt darauf hinzuweiſen Stadtv.
daß die zurzeit unzulängliche Beſoldung der Beamten einer rtretung de
baldigen Abhilfe bedarf, und daß die beſchleunigee PFüſſe der neu
Klärung der Frage, wie dieſem Umſtande Rechnung getragen tat nicht den
werden kann, unabweisbar geworden iſt. ine Fraktion

Stadtv. 2

e meine Vern„Hütte und Grube ſind eins, wenn's ſich um Arbeiterfragen tadion ei

handelt. e VerſammEr verſuchte W n „Weiß denn ſchon jemand, was FFen, ws
eigentlich vorgefallen iſt triebsverß Dis See von vornhin ſprang auf. „Sie wollen den Kapitel
Betriebsrat auflöſen, die von der Hütte haben ſich an uns um zulehnen.

Hilfe gewandt.“ willigt auch„Den Betriebsrat?“ t dem HinDie Männer ſahen ihn an. Jn dem Augenblick ſprang die Alsſchulkind
Tür auf, und Woczeks breite Geſtalt ſtand zwiſchen den Pfoſten. Auch die
Mit einem Blick überſah er die Situation, die letzten Worte oh rtapft

mochte er gehört haben. anzvWtc was will denn der Junge hier?“ rief er. „Wo Arbeiter n gelangen

fragen verhandelt werden, hat der nichts zu ſuchen. Er ging ebattelo
Das Refe

auf ihn los. itter (TeWolfing fühlte ſich am Arm gepackt und in die Küche g
zogen. Die Tür ſchlug zu. „Mach, daß du wegkommſt“, flüſterſe Stadtv.ihm die Anuſchka zu. „Sie ſchlagen dich tot. r

Drinnen tobte der Woczek, immer lauter wurde es, andere e Komm
mußten nach ihm hereingekommen ſein. a mee

„Schlagt die Tür einl“ tDie Anuſchka ſtand an der Schwelle und drückte mit ihren Mat ſchließl
e komnKörper gegen die Tür. „Geh doch, geh, ſie zerſchlagen das

ganze Haus, wenn ſie dich finden. igg aufSchläge tönten gegen das Holz, ſie bearbeiteten es mit den a für

Stiefelabſätzen. n r glt„Her mit dem Kerll“ Wende ger z
Da ſpra er zum Fenſter hinaus und ver iDunkeln. Sie um ein paar c blieb keuchend e ß ähnhie

horchte. Da hinten lärmte es immer noch. Jetzt tönken a dige auf 65
Stimmen auf der Straße. Hier durften ſie ihn nicht M

Er lief weiter, verſuchte ſich zu orientieren. Wo er Men
ſah, machte er einen Bogen, Da hinten, das war das den
Er mußte mit Bruck ſprechen, ihn warnen. Er rannte Jiſen
Holzzaun entlang und ſuchte die Pforte. Sie war verſ
Raſch entſchloſſen kletterte er herüber.

Drinnen wurde er unſanft gepackt. „Halt!“
Der Wächter ſtand vor ihm.
„Jch muß Herrn Bruck ſprechen“, keuchte er. mit
„Sachte, ſachte, junger Mann, ſo ſchnell geht das
doch 'ne Klingel draußen.“

„Jch werde verfolgt.“ manDer Mann mufſterte ihn. „Ra, denn kommen Sie en
Drinnen ſaß Bruck mit feinen Jngenieuren. Atemlos o

der Student vor ihm. „Jch komme eben von Schneider, va
inter mir her. Die Grube ſoll ſich mit den Hüttenleuten den

Woczek iſt bei ihnen

Iſt



Halle uns Amgebung
ißt am

n Halle, 8. Mai.alVeant Im wunderſchönen Monat Mai
al Mai iſt der Blütenmonat. Unſere Vorfahren nannken

teien i den „Wonnemond“, um damit zu ſagen, daß er auch dem
Horde aſchenhergen Freuden und Blüten beſchere. Von e gehen

olke um, auch Kinderlieder, denn unſere Kin-nan ihn beſonders gern mit ſeiner Farbe und dem ſüßen

duft der Blumen.
Wird er unsM ar die Gärten und Felder bringen Der Landmann war-nung d lhnlich darauf und jeder Menſch hofft von Tag zu Tag,

re wir etwas vom Frühling ſpüren, der ſchon ſeit langen
as M en im Kalender angezeigt iſt. Und müſſen wir uns
hier u en gedulden, ſo kann uns doch keiner den Glauben nehmen,

men, i bald die Hänge und Täler im Schmuck der Blüten ſtehen

artei arung r unſer Volksleben bringt der Mai diesmal zwei wich-
und vie e Entſcheidungen die Wahlen zum Reichstag und zu den
e werden der Ausfall der erſteren wird zeigen, ob das
ts“ Volk endlich begriffen hat, daß es nur durch ehernen
gründun uvenewillen vorwärts und aufwärts geht, die Elternbeirats-
iben den ahlen, da wir alles verlieren, wenn wir unſere eigene
hre Ste Ragend e daß ſie die Erziehung erhält, die ihr neben
Stellung ege des Körpers a chstum der ſeeliſchen Kräfte zum
ſtändigen uß einer geſchloſſenen Perſönlichkeit ermöglicht, dann helfen
Branden, le Reichstagswahlen nichts, dann haben wir keine berechtigte
e Bed. Poffnung auf einen neuen deutſchen Menſchenfrühling, der aus
und mit varten Winter der Erſtarrung heraus will zur Entfaltung

ſicht der ler guten Anſätze die in unſerem Volk noch verborgen liegen.
über du Renn einmal die Welt am deutſchen Weſen geneſen ſoll, wie es
rung du h Liede heißt, ſo muß das deutſche Weſen erſt einmal ſelbſt
ident auz neſen ſein von allem Hader und Streit, Klaſſenkampf un

in der rachtung der eigenen Volksgenoſſen.
betont in ir müſſen von den Eltern erwarten, daß ſie ernſt und
e Frei Pwiſſenhaft e wo das Glück ihrer Kinder und damit der
spartei unmenden Geſchlechter liegt. Wenn an der Kindesſeele etwas
türze, der erſehen wird, dann iſt es ſchwer wieder gutzumachen, und

u wer ſich an einem dieſer Kleinſten, die ſo blind den Eltern
ttrauen, verſündigt! Es wird ſich bitter rächen.

ung Jaßt uns unſere Pflicht tun und guter Hoffnung ſein, Gott
äßt ſeine Deutſchen nicht!

a. YAußerordentliche Stadtverordnetenſitzung
in Der Etat doch noch angenommen.
iftung de Etellvertretender Stadtv. Vorſteher Dürrfeldt Soz.)Mie Mffnet die Sitzu e weiſt auf die Etatsberatung hin, die
n, als dar n sordnung ſtt gewiſſer 5 Müller (Soz.) erſucht die Verſammlung, die

d Runlte 2—7 der Tagesordnung zuerſt zu beraten, mindeſtens
on einen Rer Punkt 2, x 3 e der UnterRede ſen Miete, der als dringlich anerkannt worden ſei.ding Bürgermeiſter Seh del widerſpricht dem Antrage, ebenſo

ngehen adw. Heine ((b. k. Fr.), da die r dringlicher ſei.
ber ebenſo Der Antrag Müller wird mit 26 gegen Stimmen ab
deutſchvö Reeh der Punkt 2, et der Untermiete,
en Sia och zur Beratu tellt. Die Antragſteller Mitglieder der
ng, ſowie tion der V. S. P.) erſuchen, der Magiſtrat wolle beſchließen,
ach Volk, für die Hauptmiete auch allmonatlich für die Errechnung und
derſprüche, ung der Untermiete feſtzuſetzen und bekannt-
jeden Ti welche ſich auf die Benutzung der Räume durch eine

mehrere Perſonen, auf Abnutzung der Einrichtung, auf Be
eutſchland nung uſw. beziehen, um dem „Wucher auf dem Gebiete der
geworden. Nvermietung Einhalt zu tun“.
ermeſſen, ündung des Antrages durch Stadtv. Müller

nen Gold ſucht Stadtrat Mah, dieſen abzulehnen, da der Magiſtrat
en. Zum in Druckmittel habe, eine iete auch für möblierte
nge denkt feſtzuſetzen. Eine Umfrage in anderen Städten, z. B
n Schimpf eipzig, habe ergeben, daß eine Regelung der Miete für

Auffüh öblierte Zimmer nur auf dem Papier ſtehe.
kämpfung Der Antrag wird den Stimmen der Linken und der des

adtv. H o s (Dem.) c M C F.
Sodann erfolgt die

ung Beſprechung des Etats.
Mai. Stadtv. Hos berichtet über Kapitel „Allgemeine

Senat be erwaltung“ und empfiehlt es zur Annahme.
nzuweiſen, Stadtv. Günther (Komm.) beſtreitet der alten Stadt-
ten einer rtretung das Recht zur Verabſchiedung des Etats dies
ſchleunige üſe der neuen Zuſammenſetzung vorbehalten bleiben. Da der

getragen t nicht den Wünſchen der Kommuniſten entſpreche, werde ſich
ine Fraktion an der Beratung in großen ganzen nicht beteiligen.

e Stadiv. Buſſe (Dtſchn.) beantragt, in die Poſition „All-
meine Verwaltung“ für den Bau einer Tribüne im

iterfragen tadion einen weiteren Betrag von 10 000 Mark einzuſtellen.
e Verſammlung ſtimmt dem zu. Das Kapitel wird angenom-

and, was Fen, ebenſo die Kapitel Polizeiverwaltung, Bauverwaltung,
triebsberwaltung.

ollen den Kapitel „Kirchen“ beantragt Stadtv. Brömme (Komm.)
uns um zulehnen. Die Verſammlung lehnt den Antrag jedoch ab undwilligt auch dieſen Etat. Ebenſo den Etat der Schulen

I dem Hinzufügen, 1000 Mark für den Stadttheaterbeſuch für
prang die o t ullinder einzuſtellen,
a Pfoſten Auch die weiteren Kapitel: Kunſt und Wiſſenſchaft,
en Worte öhlfahrtspflege, Geſundheitspflege, Gemeinnützige Zwecke,

mzverwaltung, Riebeckſtift, Hoſpital, Aſſeſſor MüllerSt:f
Arbeiker gelangen zur Annahme und zwar wie faſt alle anderen
Er ging ebattelos.

Das Referat über die Geſamtvorlage erſtattet Stadtv.
Küche ge itter (Dem.) mit dem Antrag auf Genehmigung.
flüſterte Stadty. Jlgenſtein (Komm.) wirft der r 3

en Fraktion ihre Stimmenthaltung bei der Etatberatung vor.
andere e Kommuniſten beantragen, den Geſamtetat abzulehnen,

m ine zweite Leſung vorzunehmen. Beide Anträge werden
z die Stimmen der Kommuniſten abgelehnt, der Geſamt

nit ihren FFfat ſchließlich angenommen.agen das Die kommuniftiſhe Fraktion hatte in zweiter Leſung inen
igg auf Ueberlaſſung von z unen ſ. den

mit den Nai für die Veranſtaltung des Arbeitertages als Maſſen
here geſtellt. Der Antrag gelangt mit 25 gegen 23 Stim
m zur Annahme.wand in t Die Erwerbskoſen beantragen eine größere Unter

nd ſtehen g als bisber. Sie verlangen u. a. die Erhöhung der Sätze
ten auch e Wdlage der Löhne der Staats und Gemeindearbeiter für
t fin r auf 65 Proz. für Verheiratete ohne Kinder auf 75 Proz.,
Menſchen n driratete mit Kindern auf 85——05 Proz. Ferner wird
s Schloß irtſchaftsbeihilfe von 80 Mark und mehr verlangt.

n e en e e eite ichtigu u rweiſen; dasſe eſchierſchloſſen. ne des Stadt G a g
b loſe Velthuyſen erkennt die Not unter den Er
tthte lebe immerhin habe die Lage auf dem Arbeits

r So ſei die n in Halle von 8500
das mit t drllichen r 1. Mai zurückgegangen. Die Höhe

nung für die Arbeitsloſen regele ſich auf
den d Fzaitiwen Geſehgebung. Es ſei Ausſicht vor

e r re von nächſter Woche ab um
ilos ſie der Tribüſe Wer wenn wir richte an m J

ver dem ommen, holen wir uns etwas!“ inVorſteher die Warnu

Der Antrag auf Ueberweiſung zur Berückſichtigung wird
angenommen.

Sodann iſt noch folgende Dringlichkeitsanfrage der V. S. P.
Fraktion eingegangen

„Was hat den Magiſtrat bei der vorgenommenen Betriebs-
erweiterung der ſtädtiſchen Straßenbahn veranlaßt,
neues Betriebsperſonal einzuſtellen und eine Anzahl der im
vorigen Jahre wegen Betriebseinſchränkung entlaſſenen g
arbeiteten Straßenbahner nicht wieder mit einzuſtellen Was
gedenkt der Magiſtrat zu tun, um alte, lang gediente und im
vorigen Jahre bei der Betriebseinſchränkung der Straßenbahn
mit entlaſſene Straßenbahner vor dem Untergang zu ſchützen, da
er dieſelben wegen hohen Alters nicht wieder in ſtädtiſche
Dienſte zu nehmen gedenkt?“

Stadtrat Balke beantwortet die Anfrage dahin, daß die
meiſten der entlaſſenen Leute bei der Straßenbahn wieder ein
geſtellt werden würden, wenn ſie ſich bei der Verwaltung
meldeten.

Stadtv. Graefe (Soz.) erklärt ſich mit der Antwort des
Stadtrats Balke nicht z einverſtanden und übt Kritik an den
n u für alte Beamte. Der Dezernenterwidert, daß die Unterſtützungsſätze vorausſichtlich demnächſt
eine Aenderung erfahren würden, womit die Angelegenheit für
erlecgr erklärt wird.

in Antrag des Stadtv. Weber (Komm.) auf Wiederein-
ſtellung eines ſtädtiſchen Arbeiters wird angenommen. Des-
gleichen ein Antrag wegen Aufnahme eines Darlehens für
den Wohnungsbau.

Hierauf folgt eine geſchloſſene Sitzung.

e n n n n ne n a e m d h mm e.cmcmecce e e])d
Hausfrau, tummle Dich geſchwind
Auch das ganze Jngeſind!
Rüſtet heut' das Sonntagsmahl,
Morgen ruft die Pflicht zur Wahl.
Loſung iſt: deutſchnational!

e mee cm ded e e e cmcncch]h]
An alle Wahlhelfer!

Es ergeht an alle Wahlhelfer, die ſich gemeldet haben und
über die noch nicht verfügt worden iſt, die Mitteilung, daß ſie

Verfügung der Zentrale ſtehen und deswegen gebeten wer
en, ſich im Reſtaurant „Mars-la-Tour“, Große

Ulrichſtraße, Zimmer Nr. 8,
8 Uhr pünktlich einzufinden.

Ebenfalls ergeht an alle Parteifreunde, beſonders an die
Studentenſchaft und die Jugend, die ſich bisher noch nicht ge
meldet haben, die Aufforderung, ſich auch dort einzuſtellen.

Die Meldung von Adreſſen der kranken und gebrech
lichen Perſonen, die nicht ſelbſt zur Wahl kommen können,
wird von der Zentrale in „Mars-la-Tour“, 6144,
auch noch am Sonntag entgegengenommen; die Abholung er
folgt durch Fuhrwerk.

Das Notgeld der Handelskammer zu Halle iſt vom
Reichsfinanzminiſter aufgerufen worden. Die Scheine werden
bis zum 10. Juni 1924 jederzeit im Büro der Kammer, Halle,
Franckeſtraße 5 I, eingelöſt.

Jn den wohlverdienten Ruheſtand trat am 1. Mai nach
mehr als 45jähriger Dienſtzeit der in weiten Kreiſen bekannte
Kriminalkommiſſar Weingart.

Stadttheater. Montag abend 8 Uhr Philharmoniſches
Konzert unter Leitung Dr. Georg Göhler. Soliſten des Abends
ſind: Kammerſängerin Bertha Schelper-Deſſau, Frau Helga
Weeke-Berlin, Ernſt Meyer-Halle, Kammerſänger Julius von
RaatzBrockmann. Der Schlußchor wird von 200 Sängern ge
ſungen und das Orcheſter iſt auf 75 Muſiker verſtärkt.

Vereins- Nachrichten
Verein der Schleſier. Heute, Sonnabend, 8 Uhr abends

Verſammlung im Vereinslokal Bauer, Rathausſtraße.

Aus Mitteldeutſrhlano
Hemeter- Verſammlung

Zeitz, 2. Mai.
Jn einer Wahlverſammlung ſprach vor zahlreich Er-

ſchienenen der Spitzenkandidat der Partei, Herr Reichstagsab
geordneter Hemeter, über „Des deutſchen Volkes Schickſals-
wahlen“. Eingangs ſeiner Rede beſchäftigte ſich der Vortragende
mit der Reichstagsauflöſung und mit den Gründen, die hierzu
eführt haben. Die Deutſchnationale Partei ſei die einzige
artei, die Deutſchland wieder zur Höhe führen wolle.

Cuno war gegen jede Verſtändigung mit Frankreich und
als unter ſeiner Regierung der Dollar auf 2,5 Millionen ſtand,
ſetzte eine maßloſe Hetze der jüdiſchen Blätter ein. Cuno wurde
geſtürzt und ſein Nachfolger Streſemann war gegen den Wider
ſtand an der Ruhr in der Hoffnung, zu einer Verſtändigung
mit Frankreich zu gelangen. Die Mark ſank ins Uferloſe und
als ſie im Ausland nichts mehr galt, ſchuf man die Rentenmark,
deren Träger nicht die Reichsregierung, ſondern die Wirtſchafts
kreiſe der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft, des Handels und des
e nweres ſind. Hierdurch trat Ruhe ein in unſer Wirtſchafts
eben.

Mit der Errichtung der Rentenbank ſind diejenigen
Kreiſe ausgeſchaltet worden, die nicht gearbeitet haben und ſich
in der Zeit der Not des deutſchen Volkes ein Schlemmerleben
geführt haben. Dieſe eingewanderten Elemente gehen darauf
aus, die Rentenbank zu untergraben, weil ihnen dadurch ihr
müheloſes großes Einkommen wieder entſtehen würde. Sie
haſſen die deutſche Mark und wollen ſie erſetzt haben durch die
internationale Mark, mit der ſie ihre Geſchäfte machen
können. Auch Poincaré iſt ein Feind unſerer ſtabilen Währung.
Mit der Errichtung der Goldnotenbank trete ein Zuſtand ein,
der das Schlimmſte befürchten ließ, weil dieſe die Rentenbank
ſchluckte.

Redner beſpricht die Verpfändung der Eiſenbahn.
Durch die Umwandlung in einen Privatbetrieb ſei mit einer
Erhöhung der Tarife zu rechnen. Das Ausland hat ſich hier
einen Eingriff in unſere Verhältniſſe erlaubt, wie man es nicht
für möglich gehalten hätte. Die Deutſchnationale Volkspartei
verlangt Sparſamkeit im Staat; Ausgaben ohne Deckung dürfen
nicht mehr gemacht werden, ferner Abkehr von der unvernünf-
tigen Steuerpolitik, wo manche Steuerarten ſich ſelbſt durch
ihren Beamtenapparat auffreſſen. Als großes Verbrechen in
aſſeg on bezeichnet Redner die Ablieferung unſerer

en.
Die Sozialiſten Frankreichs ſtehen hinter ihrer Regierung;

und wie ſieht die engliſche Arbeiterregierung aus? Man drede
es, wie man wolle, ſie ſind national eingeſtellt. Und wie iſt es
in Amerika? So lange wir eine ſozialiſtiſche Regierung haben,
iſt eine Hilfe dort auch nicht zu erwarkten. Die Deutſchnationale

Sonntag morgen

Volkspartei fordert Schutz der Geſchädigten und Verarmten,
inſonderheit der Kleinrentner, Aufhebung der Steuernotver
odnung, Schutz des Berufsbeamtentums, Nachprüfung des
Beamtenabbaues, der vorgenommen iſt. Einer Neuregelung be
dürfe die Gehaltsfrage. Die Deutſchnationale Volkspartei ſtehe
auf dem Standpunkt, daß den Beamten wenigſtens das Exi
ſtenzminimum gewährleiſtet werde, ferner, daß die Reichsre-

r den Arbeitern ein beſſeres ſoziales Verſtänd
i
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die über den Par
chen Schulgeſetz, Kamp

wangswirtſchaft und gegen
Sie verlangt eine rteien re ſie hält feſt am chriſtli

gegen Truſts und Konzerne, gegen
die Sozialdemokratie. Nicht durch Klaſſenkampf werde Deutſch
land emporgeführt. Jhr Kampf gilt weiter dem Judentum
Deutſchland brauche deutſche Männer und könne ſich nicht von
Juden regieren laſſen.

Weiter verlangt ſie von der Reichsregierung, daß ſie alles
tut, deutſche Ehre und Würde wieder herzuſtellen; daß ſie
das deutſche Volk wieder wehrfähig macht und die alten
Grenzen wiederherſtellt. Der Kampf richte ſich gegen die ſozta-
liſtiſchmarxiſtiſche Knechtherrſchaft, gegen die Schuldlüge und
gegen den Schandvertrag von Verſailles, Eintreten für die Wie
dererrichtung des alten wehrhaften Bismarckreiches und der
Wiederbringung unſerer alten Flagge ſchwarz weiß-ryot.

Für ſeine Ausführungen wurde dem Redner reicher Beifall
geſpendet. An der Ausſprache beteiligten ſich zwei Deutſchvöl
kiſche und ein Kommuniſt, deren Einwendungen der Referent in
ſeinem Schlußwort ſachlich entkräftete.

Volkswirſſchaſt.
Gewichtsangabe auf Paketen nach und aus dem

beſetzten Gebiet
Der Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund macht

aufmerkſam, daß die Anordnung des
gewöhnlichen Paketen (einſchl. der Einſchreibpakete und unver-
ſiegelten Wertpakete) nach und aus dem beſetzten Gebiet im
Gewicht von mehr als 424 Kilogramm und weniger als 5 Kilo-

ramm als Gewicht 4,9 Kilogramm (nicht 5 Kilogramm) auf derPatettarte und dem Aufgabezettel des Paketes anzugeben, immer

noch nicht genügend beachtet wird. Jn den meiſten Fällen
er es ſw um Selbſtbekleberpakete. Die Beachtung der

re iſt unter allen Umſtänden einzuhalten, da
die Zollgebühren für Pakete mit der Gewichtsangabe 5 Kilo-
gen den doppelten Betrag der für Pakete bis

Kilogramm ausſchl. ausmachen, die Paketempfänger mithin
bei einer unrichtigen Gewichtsangabe geſchädigt werden.

Scheckzahlung bei den Eiſenbahnkaſſen. Nach einer Mit
teilung des Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebundes nehmen die
Eiſenbahnkaſſen Schecks zur Schuldbegleichung unter folgenden
s en an: Der Einzahler muß ſich von dem Verkehrsamtfolgende Beſcheinigung ausſtellen laſſen: Dem in iſt
unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs geſtattet worden, bei den
Güterkaſſen im Bezirk des Verkehrsamts Zahlungen durch
Abgabe von Schecks zu begleichen. Dieſer Ausweis iſt bei allen
Scheckzahlungen vorzulegen. Ohne Vorweiſung nehmen die Kaſſen
keine Schecks an.“ Es iſt alſo die e einer derartigen
Beſcheinigung bei dem zuſtändigen Verkehrsamt zu beantragen.
Es ſei aber ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Eiſenbahn dieſes Zugeſtändnis zurückzieht, wenn die Hono-
rierung der Schecks nicht unbedingt pünktlich erfolgt.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Karl Erge,
Halle. Aenderungen: Hans Heckel, Fabriklager Georg
Bankel, Halle (Prokura). Friedrich Schlinker K Co., Halle
(Prokura). Galicia-Romana-Mineralöl-A.-G., Halle (Prokura).

Löſchung: Sperber u. Klauſch, Landsberg.
Chemikalien.

(Carl Heinr. Stöber, Komm.-Geſ. auf
Die Preisgeſtaltung auf dem Chemika-

Jnfolge der Geldknapp-
ihre Warenbeſtände zu

darauf
eichspoſtminiſteriums bei

Hamburg, 2. Mai.
Aktien, Hamburg 11.)
lienmarkt war eine ſehr uneinheitliche.
heit waren viele Firmen gezwungen,
realiſieren. Hierdurch iſt es zu erklären, daß hin und wieder
Partien zu Schleuderpreiſen angeboten wurden. Alkalien
lagen unverändert ruhig. Es notierten: Aetznatron 88 Gold-
mark, Aetzkali 54,50 Goldmark, Kalilauge 29,50 Goldmark,
Natronlauge 12,50 Goldmark, Pottaſche 43 Goldmark, Soda calc.
14,25 Goldmark, Soda criſt. 9 bis 9,25 Goldmark. Bleimennte,
Bleiglätte uſw. weiteren Preisſchwankungen unterworfen. Die
Umſätze gering. Zink weiß. Teilweiſe lagen Angebote zu

Leipziger Börſe vom 2. Mai
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8 Goldmark per 100 Kilogramm vor. Lithopone unver-
ändert mit 35 Goldmark per 100 Kilogramm. Salmiakgeiſt
38,50 Goldmark per 100 Kilogramm. Chlorkalium 17,50
Goldmark per 100 Kilogramm ab Mitteldeutſchland. Das Ex
port geſchäft zeigte faſt keine Veränderung.

Oele und Fette.
Hamburg, 2. Mai. (Carl Heinr. Stöber, Komm.-Geſ. auf

Aktien, Hamburg 11.) Rindertalg Nach zweiwöchentlicher
Pauſe wieder Londoner Auktion, auf der von 978 Faß nur 156
zu 2 sh. per cwt. niedrigeren Preiſen Abnehmer fanden. Die
Engländer kauften Partien zurück. Matadero-Rindertalg, loko,
cif, 42/10 Pfd. Sterl., März-April-Abld. 42 Pfd. Sterl., April-

ai-Abldg. 41/10 Pfd. Sterl., Sanſineng April-Mai-Abldg.
22/10 Pfd. Sterl., S. und A. J. loko 43,/10 Pfd. Sterl. Lein
öl Ruhig. Die holl. Forderungen: Leinöl, roh, gar. rein, holl.,
cif loko 48,50 Hfl., Mai-Auguſt 48,50 Hfl., Sept.-Dez. 48, Hfl.
Rizinusöl: Nachfrage gering. Preiſe für Lokoware wichen.
Termine unverändert. Rizinusöl 1. Preſſung, loko 66 Pfd.
Sterl., 2. Preſſung, loko 65 Pfd. Sterl., 1. Preſſung Mai-Junt
64 Pfd. Sterl., 2. Preſſung 1 Pfd. Sterl. billiger. Palm-
kern- und Kokosöl: Unverändert, ebenfalls Fett-
ſäuren. Jn Soyabohnenöl Angebot reichlich. Unter-
gebote für Lokoware wurden angenommen. Soyabohnenöl, oſt
aſiat., loko 41 Pfd. Sterl., April-Mai-Abldg. 40/10 Pfd. Sterl.
Tran: Ruhig bei gleichen Preiſen. Dorſchtran, hellblanrk

Berlin, 2. Mai.
feſterem Beginn der Börſe

Malabar-Fiſchöl f. a. q. Febr.-März-Abldg.
Harz Geſchäft luſtlos.

Wertpapiere.
Die vorübergehende Verkaufsluſt

wich im Verlaufe

39 Pfd. Sterl., gelbblank 38/10 Pfd. Sterl., braunblank 36/10 j lagen u. a. höher: Eintracht Braunkohle 8, Oſtpr.Pfd. Sterl., braun 33/10 Pfd. Sterl., Waltran III, ca. 15 Proz. wäſcherei 5, A.G. für Verkehrsweſen 5,25, Heamahn a
ffa. 34710 Pfd. Sterl., IV, ca. 80 Proz. ffa. 832/10 Pfd. Sterl., heimer Glas 6, Körbisdorf Zucker 5, Karoline 6, Zeißer

28/10 Pfd. Sterl. ſchinen 5, Königsberger Lagerhaus 4,5, Braunſchweig N.

ſchinen 4,75. Seebeck 4,5, Bremer Oel 2,5, Wilke e
medy 2, Goerz 2. Von den verhältnismäßig geringenach ſchwächungen ſind u. a. Roſitzer Zucker mit minus d

des Geſchäftes Cammerich mit minus 2 zu nennen.
bald wieder einer äußerſt ſtarken Aufwärtsbewegung, die bis Leipzig, 2. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Aohd
zum Schluß der Börſe anhalten konnte. Am Montan- und Heckert 0,6, Kammgarn Silberſtr. 1,8, Ley Arnſtadt
Petroleummarkte nahm dieſe Bewegung zeitweilig die Form tector Apag 0,8, Polack Gummi 1,6, Rieſaer Bank
einer Hauſſe an und namentlich das Ausland war mit größeren Buckau Zörbig Bank 0,15.
Orders wieder auf dem Markte. Man ſpricht in dieſem Zu- Oſtdeviſen.ſammenhange von nordiſchen Käufen, die ſich allem Anſchein Berlin, 2. Mai 2 2,2nach auch noch in der nächſten Woche fortſetzen werden. n v er n an
übrigen ſind folgende Einzelheiten zu berichten:

Im 456. G. B. Riga 8266 G., 8484 B. RevalBEW. 6,75, 1125 V., Kowno 4257 G. 48-4 IBerliner Handels 30,4, Jlſe Bergbau 18, Ludwig Loewe 81,5, Lettland 79 46 G 88,54 z en r
Mannesmann Röhren 30,2, Oberbedarf 16, Oberkoks 46, Stet-10,70 G., 42,80 v. 11 B., Litaug
tiner Vulkan 18, Humbold Maſchinen 18, Harpener Bergbau
53,25, Deutſch Lux 38,25, Akkumulatoren 26, Deutſch Auſtral 25.

Die Tendenz am Kaſſamarkt blieb auch heute weiter-
hin feſt. Das Publikum iſt zum
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den Markt gegeben. Auch das Ausland zeigte
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